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Die vorliegenden Entwürfe zur Reform der Fahrschulausbildung stellen aus Sicht des DSLV 

Bundesverband Spedition und Logistik e. V. einen wichtigen, zukunftsweisenden Schritt zur 

Modernisierung eines zentralen Bereichs der Verkehrsausbildung dar. Die angestrebte Ver-

bindung von Digitalisierung, Flexibilisierung und Entbürokratisierung greift zentrale Heraus-

forderungen der Praxis auf und reagiert angemessen auf veränderte Lerngewohnheiten, stei-

gende Kosten und strukturelle Belastungen im Fahrschulwesen. Insgesamt ist die Reform da-

her ausdrücklich positiv zu bewerten und verdient eine zügige Umsetzung, um die Effizienz 

der Fahrschulausbildung nachhaltig zu stärken. 

Besonders hervorzuheben ist die grundsätzliche Einordnung der Reform als notwendiger 

Modernisierungsschritt. Die bisherigen Strukturen sind vielfach noch durch analoge Pro-

zesse, starre Abläufe und hohen Verwaltungsaufwand geprägt. Die vorgesehene Öffnung hin 

zu digitalen Lernformaten, elektronischen Nachweisen und flexibleren Ausbildungsabläufen 

schafft die Grundlage für ein zeitgemäßes, effizientes und praxisnahes Ausbildungssystem. 

Dabei wird zugleich dem wichtigen Ziel Rechnung getragen, den Führerscheinerwerb wieder 

besser bezahlbar zu machen. Der hohe Anspruch an Ausbildungsqualität und Verkehrssicher-

heit darf dabei jedoch nicht infrage gestellt werden.  

Ein zentraler Fortschritt liegt in der konsequenten Förderung moderner Lernmethoden.  

Die Digitalisierung der theoretischen Ausbildung mit synchronen, asynchronen und hybriden 

Lernformaten ermöglicht eine erhebliche Flexibilisierung für Fahrschüler und Fahrschulen. 

Ergänzend hierzu ist die Einführung neuer Ansätze wie der Fahrpraxis unter Anleitung für An-

wärter des Führerscheins der Klasse B als innovativer Baustein zu begrüßen, da sie zusätzli-

che Lernmöglichkeiten und eine Stärkung der Fahrpraxis eröffnet. Auch der verstärkte Ein-

satz von Fahrsimulatoren in allen Führerscheinklassen stellt einen wichtigen Schritt dar: Als 

ergänzendes Instrument können sie insbesondere komplexe oder seltene Verkehrssituatio-

nen realitätsnah und gefahrlos vermitteln und so die Ausbildung sinnvoll modernisieren. 

Ebenfalls positiv hervorzuheben sind die vorgesehenen Maßnahmen zur Entbürokratisierung 

und zur Vereinfachung von Verwaltungsabläufen. Digitale Dokumentations- und Nachweis-

systeme können Prozesse erheblich beschleunigen, Doppelaufwand reduzieren und sowohl 

Fahrschulen als auch Behörden spürbar entlasten. In Verbindung mit effizienteren Ausbil-

dungsstrukturen leisten diese Maßnahmen einen entscheidenden Beitrag zur Senkung der 

Kosten des Führerscheinerwerbs. Dies ist von hoher gesellschaftlicher Bedeutung, da der Zu-

gang zur individuellen Mobilität für viele junge Menschen zunehmend von finanziellen Hür-

den geprägt ist.  

Die Reform enthält darüber hinaus wichtige Impulse zur Stärkung der Leistungsfähigkeit des 

Systems insgesamt. Die Einführung zusätzlicher Fahrerlaubnisprüfer ist ein wesentlicher 

Schritt, um bestehende Engpässe bei Prüfungsterminen abzubauen und Ausbildungsabläufe 

verlässlicher zu gestalten. Ebenso sind die vorgesehenen Erweiterungen der Fahrerlaubnis 

der Klasse B – insbesondere im Hinblick auf alternative Antriebe sowie vereinfachte Möglich-

keiten im Bereich der Anhängerschulung – als praxisnah und zukunftsorientiert zu bewerten. 
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Sie tragen dazu bei, gerade für Fahranfänger den Einstieg als Berufskraftfahrer gerade über 

das Segment der leichten Nutzfahrzeuge zu erleichtern.  

In der Gesamtbetrachtung überwiegen die Chancen der Reform deutlich. Die geplanten 

Maßnahmen bieten die Möglichkeit, die Fahrschulausbildung moderner, effizienter und zu-

gleich attraktiver zu gestalten. Vor diesem Hintergrund spricht sich der DSLV ausdrücklich für 

eine zügige Umsetzung der vorliegenden Entwürfe aus.  

Verzahnung von Fahrerlaubnisprüfung und Berufskraftfahrerqualifikation 

Gleichzeitig darf jedoch auch die Modernisierung der Ausbildung im Bereich der Berufskraft-

fahrer nicht aus dem Auge verloren werden. Die vorliegende Reform modernisiert die Fahr-

schulausbildung und die Fahrerlaubnisprüfung in wichtigen Punkten. Sie lässt jedoch unge-

nutzt, dass gerade bei den Klassen C/C1 und D/D1 in der Praxis erhebliche Überschneidun-

gen zwischen der praktischen Fahrerlaubnisprüfung und dem praktischen Prüfungsteil der 

Grundqualifikation bestehen. 

Wer als Berufskraftfahrerin oder Berufskraftfahrer tätig werden will, benötigt nicht nur die 

Fahrerlaubnis der Klasse C oder C1, sondern zusätzlich die Grundqualifikation oder beschleu-

nigt Grundqualifikation nach dem Berufskraftfahrerqualifikationsrecht. Die Grundqualifika-

tion wird durch das Bestehen einer theoretischen und einer praktischen Prüfung bei einer 

Industrie- und Handelskammer erworben (vgl. § 2 Abs. 1 Nr. 1 BKrFQG; § 1 Abs. 2 BKrFQV 

i.V.m. Anlage 2 BKrFQV). Die Fahrerlaubnisprüfung wird demgegenüber nach Fahrerlaubnis-

recht abgenommen (vgl. § 17 Abs. 2 FeV i.V.m. Anlage 7 Nr. 2 FeV). 

Diese parallele Architektur führt zu zusätzlichen Terminen, zusätzlicher Organisation, zusätz-

licher Fahrzeug- und Fahrlehrerbindung sowie zusätzlichen Kosten. Entscheidend und zu be-

tonen ist dabei: Der DSLV fordert keine Absenkung der fachlichen Anforderungen bzw. der 

Ausbildungsqualität. Vielmehr sollen die erforderlichen Prüfungsinhalte beider Systeme in 

einem zusammenhängenden Termin vollständig geprüft und jeweils getrennt bewertet wer-

den. 

Aus Sicht des DSLV bietet die Reform – ungeachtet ihrer sachgerechten Weiterentwicklung 

des bestehenden Systems – die Chance, künftig die Fahrerlaubnisprüfung und die Berufs-

kraftfahrerqualifikation insbesondere in den Klassen C/C1 und D/D1 organisatorisch stärker 

zu verzahnen, um gleichbleibend hohe fachliche Anforderungen effizienter, praxisnäher und 

ressourcenschonender abzubilden. Diese bereits vorliegenden Vorschläge sollten deshalb in 

zukünftigen Reformen berücksichtigt werden. 
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Zum Entwurf der Fahrschulmodernisierungs-Verordnung / Artikel 3: Änderung der  

Fahrerlaubnis-Verordnung 

Ergänzend zu der vorgesehenen Regelung in § 6 Abs. 3b (neu), die den Inhabern eines Füh-

rerscheins der Klasse B, die diesen seit mindestens zwei Jahren besitzen, das Führen von 

Fahrzeugen mit alternativen Antrieben bis zu 4,25 t erlaubt, schlagen wir folgende Änderung 

der Fahrerlaubnisverordnung vor. 

 

Zu § 31 Absatz 4: 

Gemäß dieser Vorschrift ist auf einem umgetauschten EU-Führerschein, dem ein Drittstaa-

tenführerschein zugrunde lag, zu vermerken, dass der Erteilung der EU-Fahrerlaubnis eine 

Fahrerlaubnis zugrunde lag, die nicht in einem EU- oder EWR-Staat ausgestellt wurde.  

Anders als in der Regelung des § 30 Absatz 4, der entsprechend für getauschte Führer-

scheine aus einem anderen EU-Mitgliedstaat gilt, ist dabei nicht zu vermerken, wann der Ur-

sprungsführerschein ausgestellt wurde. Dies hat zur Folge, dass die bis zum Umtausch durch 

den Inhaber des Drittstaatenführerscheins erlangte Fahrpraxis komplett negiert wird, weil 

das Ausstellungsdatum auf dem getauschten EU-Führerschein als fiktives Erstausstellungsda-

tum angenommen wird.  

Dies führt insbesondere zu negativen Konsequenzen beim Führen von Fahrzeugen mit alter-

nativen Antrieben durch Inhaber des Führerscheins Klasse B. Diesen wird gemäß § 6 Absatz 3 

b) auch das Führen von alternativ angetriebenen Fahrzeugen im Güterverkehr erlaubt, die 

schwerer als 3,5 t sind, aber nicht mehr als 4,25 t wiegen. 

Besitzt der Inhaber eines aktuell auf der Grundlage eines Drittstaatenführerscheins ge-

tauschten EU-Führerscheins eine mehrjährige Fahrpraxis, wird ihm diese im Zweifel nicht an-

erkannt, weil der entsprechende Vermerk im getauschten Führerschein fehlt. Dies zwingt 

selbst erfahrene Autofahrer dazu, die Frist von zwei Jahren abzuwarten, bis sie alternativ an-

getriebene Fahrzeuge bis zu 4,25 t fahren dürfen. 

Vor dem Hintergrund des strukturellen Fahrermangels auch im Bereich leichter Nutzfahr-

zeuge bittet der DSLV um eine entsprechende Ergänzung der Fahrerlaubnisverordnung im § 

31 Absatz 4 und damit Klarstellung des geltenden Führerscheinrechts. 

 

 

 

---------------------------------------- 
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Verbandsstruktur, Leistungsprofil und Leitlinien 

 

Als Spitzen- und Bundesverband vertritt der DSLV über 15 regionale Landesverbände die ver-

kehrsträgerübergreifenden Interessen der deutschen Speditions- und Logistikunternehmen. 

Diese sind mit insgesamt 600.000 Beschäftigten und einem jährlichen Branchenumsatz von 

123 Milliarden Euro ein wesentlicher Teil des drittgrößten Wirtschaftsbereichs Deutschlands 

(Stand: Oktober 2025). 

Die Mitgliederstruktur des DSLV reicht von global agierenden Logistikkonzernen über inhaber-

geführte Speditionshäuser mit eigenen LKW-Flotten sowie Befrachter von Binnenschiffen und 

Eisenbahnen bis hin zu See-, Luftfracht-, Zoll- und Lagerspezialisten. 

Speditionen stärken die funktionale Verknüpfung sämtlicher Verkehrsträger. Die Verbandspo-

litik des DSLV wird daher maßgeblich durch die verkehrsträgerübergreifende Organisations- 

und Steuerungsfunktion des Spediteurs bestimmt. 

Der DSLV ist politisches Sprachrohr und zentraler Ansprechpartner für die Bundesregierung, 

die Institutionen von Bundestag und Bundesrat sowie für alle relevanten Bundesministerien 

und -behörden im Gesetzgebungs- und Gesetzumsetzungsprozess, soweit Logistik und Güter-

beförderung betroffen sind. 

Gemeinsam mit seinen Landesverbänden ist der DSLV Berater und Dienstleister für die Spedi-

tions- und Logistikunternehmen. Die Landesverbände vertreten die Branche als Arbeitgeber-

verbände und Sozialpartner in regionalen Tarifangelegenheiten. 

Der DSLV ist Mitglied des Europäischen Verbands für Spedition, Transport, Logistik und Zoll-

dienstleistung (CLECAT), der Internationalen Föderation der Spediteurorganisationen (FIATA), 

sowie assoziiertes Mitglied der Internationalen Straßentransport-Union (IRU). Über diese in-

ternationalen Netzwerke nimmt der DSLV Einfluss auf die Entwicklung des EU-Rechts und auf 

internationale Übereinkommen der UN, der WTO, der WCO, u. a. 

Die Mitgliedsunternehmen des DSLV bekennen sich zu den Zielen der Sozialen Marktwirt-

schaft und der Europäischen Union. 


